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Tabelle A5.6-1:  Vorzeitige Vertragslösungen nach Zuständigkeitsbereichen1 und Zeitpunkt der Vertragslösung2 
(absolut und in %3), Bundesgebiet 2016

Zuständig-
keitsbereich

davon gelöst:

Vorzeitige Vertrags-
lösungen insgesamt

innerhalb der  
Probezeit (maximal 

4 Monate)2

nach der Probezeit, 
innerhalb der 

ersten 12 Monate

nach 13 bis  
24 Monaten

nach 25 bis  
36 Monaten

nach mehr als  
36 Monaten

absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Industrie und 
Handel

76.113 100,0 26.058 34,2 25.926 34,1 17.637 23,2 5.388 7,1 1.104 1,5

Handwerk 52.293 100,0 16.092 30,8 16.545 31,6 13.425 25,7 5.034 9,6 1.194 2,3

Öffentlicher 
Dienst

870 100,0 261 30,0 273 31,4 219 25,2 102 11,7 15 1,7

Landwirtschaft 3.711 100,0 990 26,7 1.275 34,4 993 26,8 369 9,9 84 2,3

Freie Berufe 12.699 100,0 4.686 36,9 4.209 33,2 2.523 19,9 1.092 8,6 186 1,5

Hauswirtschaft 690 100,0 138 20,1 240 34,9 192 27,9 93 13,5 24 3,5

Insgesamt 146.376 100,0 48.228 32,9 48.471 33,1 34.992 23,9 12.078 8,3 2.607 1,8

1 Zuordnung nach Zuständigkeit für die jeweiligen Ausbildungsberufe (vgl. E  in Kapitel A1.2).
2  Zeitraum zwischen Beginn und Vertragslösung (in Monaten); die Probezeit wird im Rahmen der Berufsbildungsstatistik seit dem Berichtsjahr 2016 nicht mehr generell mit 

4 Monaten kalkuliert, sondern von den zuständigen Stellen gemäß der Vereinbarung im Ausbildungsvertrag gemeldet.
3  Anteil der Vertragslösungen, bei denen der Ausbildungsbeginn eine bestimmte Anzahl an Monaten zurückliegt, an allen Vertragslösungen (es handelt sich nicht um die 

Lösungsquote und auch nicht um echte Verlaufsdaten).

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der  
statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahr 2016. Absolutwerte aus  
Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der  
Einzelwerte abweichen. Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung.                                                                                                           BIBB-Datenreport 2018

tel A4.7). Solange im Rahmen der Berufsbildungsstatistik 
keine Verlaufsstatistik eingeführt wird, können gänzliche 
Abbrüche der dualen Berufsausbildung nicht identifiziert 
werden.101

Vertragslösungsquote – Entwicklungen im 
Zeitverlauf

Vor dem Hintergrund der Risiken eines Fachkräfteman-
gels infolge der demografischen Entwicklung und der 
gestiegenen Studienanfängerquoten erhält die Quote der 
vorzeitigen Vertragslösungen in der dualen Berufsaus-
bildung zunehmend Aufmerksamkeit. Mit 25,8% ist die 
Lösungsquote im Berichtsjahr 2016 im Vergleich zum 
Vorjahr um knapp einen Prozentpunkt gestiegen und lag 
im Bundesdurchschnitt erstmals über dem seit Anfang 
der 1990er-Jahre üblichen Schwankungsbereich (20% 
bis 25%) → Tabelle A5.6-2 und → Schaubild A5.6-1 
(Teil a). Ob sich im bundesweiten Durchschnitt ein 
längerfristiger Anstieg ergibt, wird sich erst mit den kom-
menden Jahren zeigen. 

Der Anstieg der Lösungsquote im Jahr 2016 zeigt sich für 
ost- und westdeutsche Länder (ca. 3 Prozentpunkte in 
Bremen, ca. 2 Prozentpunkte in Niedersachsen, Hessen, 

101 Zu weiteren Informationsdefiziten aufgrund einer fehlenden Verlaufsstatistik siehe 
Kapitel A5.1.

Rheinland-Pfalz, Brandenburg und Sachsen), für alle 
mit der Berufsbildungsstatistik differenzierten Gruppen 
von Auszubildenden (Männer und Frauen, Deutsche und 
Ausländer, alle Schulabschlüsse), für alle Zuständigkeits-
bereiche (insbesondere Landwirtschaft, Industrie und 
Handel sowie Hauswirtschaft) und für eine Vielzahl der 
einzelnen Ausbildungsberufe. 

Im Zeitverlauf schwankte die Lösungsquote seit den 
1990er-Jahren bundesweit deutlich im Zusammenhang 
mit der Lage am Ausbildungsmarkt (vgl. BIBB-Datenre-
port 2014, Kapitel A4.7 und Uhly 2015). Je günstiger die 
Angebots-Nachfrage-Relation aus Sicht der Ausbildungs-
stellennachfragenden war, desto höher fiel die Lösungs-
quote aus. Dieser Zusammenhang lässt sich auch für die 
einzelnen Bundesländer feststellen, mit Ausnahme von 
Bremen, Hamburg und Schleswig-Holstein. Ein eher von 
der Ausbildungsmarktlage unabhängiger, starker Anstieg 
der Quote war für die 1980er-Jahre zu verzeichnen. 
→ Schaubild A5.6-2 bildet die langfristige Entwicklung 
in den alten Ländern ab; siehe hierzu auch Uhly 2015, 
S. 39 f.

Betrachtet man die Entwicklung der Lösungsquote 
getrennt für Ost- und Westdeutschland, zeigt sich, dass 
die Lösungsquote in Ostdeutschland nach 1995 zunächst 
leicht und ab dem Berichtsjahr 2006 deutlich über der 
Quote in Westdeutschland lag → Schaubild A5.6-1 


